
sich zubringen. " Maria und Maximilian warnten den Statthalter, den Erfindungen ihrer
Gegner zu glauben.1 s Am 18. September 1477 wurde ein Waffenstillstand zwischen Lud¬
wig XI. und Maximilian geschlossen.

Die Luxemburger Stände waren auch jetzt uneins. Für die Interessen Marias engagier¬
ten sich Johann Beyer von Boppard und Andreas von Haraucourt, Herr von Branden¬
burg.1"' Der luxemburgische Marschall Wilhelm von Rollingen/Raville verteidigte mit Er¬
folg die luxemburgischen Positionen zwischen Mosel und Nied, also im näheren Umkreis
von Rodemachers Burgen.'11

Über die Neuformierung einer antiburgundische Opposition, wiederum als ,böhmische
Partei4 bezeichnet, berichtete ausführlich der Straßburger Kundschafter Hans Schaub,1“
nachdem er am 8. April 1478 Gerhard, den er „sweher“'1' Dieboltz von Geroldseck
nennt, in Rodemachern aufgesucht und dort Gleichgesinnte angetroffen hatte, darunter
auch Gerhards Schwiegersohn Ludwig von der Mark, Herr zu ,Herbermont4, und dessen
Vater.“1 Aus burgundisch-habsburgischer Sicht galten sie als Rebellen.1" Der Junker von
Rodemachern und sein ,anhang hant sich bitz har gehalten uff des kuniges von Beheim
sit, als eim erbherren des landes von Lutzeiburg4. Da der König von Böhmen ihnen ,uff
diese zit nit hülf oder schirm düt4, habe Gerhard den Johann von Befort zum König von
Frankreich geschickt, um Hilfe gegen die Burgundischen einzuwerben.

Auf burgundischer Seite stehend nennt Schaub die Städte Luxemburg und Dieden-
hofen und ,andere stette und sloß4, von der Ritterschaft die Herren von Manderscheid,
Virneburg, Summeroß, Fels, Burscheid, Filtern, Hürden ,und ander ritter und knechf. Die
im Land herrschende Unsicherheit kennzeichnet seine Bemerkung über Bernhard von
Orley, der von Luxemburg aus mit 200 oder 300 Pferden täglich ausritte und ,was in be-
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